
Revolution, zur Befreiung des Volkes vom Zarismus. Die Bolsche- 
wiki dagegen betrachteten die Duma als machtloses Anhängsel des 
Zarismus, als eine Hülle, die die Eiterbeulen des Zarismus verdeckt, 
die er sofort abwerfen wird, wenn sie sich ihm als unbequem er­
weist.

In das Zentralkomitee, das auf dem IV. Parteitag gewählt wurde, 
kamen drei Bolschewiki und sechs Menschewiki. In die Redaktion 
des Zentralorgans wurden nur Menschewiki gewählt.

Es war klar, daß der innerparteiliche Kampf fortdauern werde. 
Der Kampf zwischen Bolschewiki und Menschewiki entbrannte 

nach dem IV. Parteitag mit neuer Kraft. In den formal vereinigten 
Ortsorganisationen traten sehr häufig zwei Referenten mit Berich­
ten über den Parteitag auf: ein Bolschewik und ein Menschewik. 
Die Erörterung der beiden Linien ergab, daß sich die Mehrheit 
der Mitglieder der Organisationen in den meisten Fällen auf die 
Seite der Bolschewiki stellte. t

Das Leben bewies immer klarer, daß die Bolschewiki recht hat­
ten. Das auf dem IV. Parteitag gewählte menschewistische Zentral­
komitee offenbarte immer mehr seinen Opportunismus, seine völ­
lige Unfähigkeit, den revolutionären Kampf der Massen zu leiten. 
Im Sommer und Herbst 1906 schwoll der revolutionäre Kampf der 
Massen von neuem an. In Kronstadt und Sveaborg kam es zu Ma­
trosenaufständen, der Kampf der Bauernschaft gegen die Guts­
besitzer flammte auf. Das menschewistische Zentralkomitee gab 
aber opportunistische Losungen aus, denen die Massen nicht folgten.

6. DTE AUSEINANDER JAGUNG DER I. REICHSDUMA. DIE 
EINBERUFUNG DER II. REICHSDUMA. DER V. PARTEI­
TAG. DIE AUSEINANDER JAGUNG DER II. REICHSDUMA. 
DIE URSACHEN DER NIEDERLAGE DER ERSTEN RUSSI­
SCHEN REVOLUTION.

Da sich die I. Reichsduma als nicht genügend gefügig erwies, 
jagte die zaristische Regierung sie im Sommer 1906 auseinander. 
Die Regierung verstärkte die Gewaltmaßnahmen gegen das Volk 
noch mehr, dehnte die Pogrömtätigkeit der Strafexpeditionen über 
das ganze Land aus und gab ihren Entschluß bekannt, in kurzer 
Zeit die II. Reichsduma einzuberufen. Die zaristische Regierung 
wurde ganz offenkundig immer dreister. Sie fürchtete die Revolu­
tion nicht mehr, da sie sah, daß die Revolution im Abflauen be­
griffen war.
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